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fönnen im Stmern bon ©ebäuben, fcroie audh in febr
feuchten Staunten, rote Sergroerfen, ©ifenbahntunnelg
u. f. ro. ohne roeiteren ©clrob berroenbet roerben ; fie
bleiben unter biefen llmftänben biele 3af)te tang ifo=
liert unb geigt bie @ct)u|f)üne feine SSeränberung. fyitr
Leitungen, welche an ber ßuft geführt roerben, finb
aber nach bent „SRetaHarbeiter" fotcfje Drähte roegen
beg gerftörenben ©influffeg, ben bag 0gort, roeldjeg burdb
bie ©inroirfung beg Sonnenlictjteg auf feuchte Suft ent=

fiefjt, augübt, nicht geeignet.
©in ilebelftanb, welcher ben mit ©uttaperdja ifo»

Herten Seitungen anhaftet, beftefjt barin, baft eine 33e=

fdbäbigung ber |jüfle leidjt borfommen fann unb ba»

buret) bie 3ttöglit|feit gegeben ift, baff in nebeneinanber
taufenben Seitungen Kurgfdblüffe entftefjen. Da feiere
Kurgfcglüffe bie Seitungen, welche ©tarfftrom führen,
befanntlidj eine SSerautaffung gu fetterg brünften geben
fönnen, ift eg fefjr groeefmägig, bie atg 3fdation wir»
fenbe ©uttaperebafebiebte noch mit einer gegen äußere
©inflüffe giemtief) roiberftanbgfä£)igen ©cljuibnlle gu um»
geben.

'

Suternationaleê Dampfturbinenftjnbifat. Slug Berlin
wirb getrieben: Die bon ber girma ©fetfer 2Bpg &
©ie. burdb §erm Direftor 3öH^ aSeiItört fonftru»
ierte neue Dampfturbine bot bei ben SSerfucben, bie burdb
bie berfdgiebenen ©acfjberftänbigen aÜererfter girmen
borgenommen tourben, fo borgüglicbe Stefultate ergeben,
bag ftdg bie girmen @iemeng=@dbucEertroerte, unb ©ifmeng
& Çolgfe $»©. 33erlin, griebridg Krupp ©ffen, SRorb»

beutfdge SRafdginen» unb Slrmoturenfabrif beg 9îorb»
beutfdgen Stotjb Bremen, bereinigte 9Rafdhinenfabrifen
Sluggburg unb Dürnberg gemeinfam mit ber girrna
©fdger SBpg & Sie. gu einem grogen ©pnbifat für SSer»

roertung unb bau ber Dampfturbine gufammengefcgloffen
baben. Die aug ben genannten gitmen beftegenbe ©ruppe
gebenft bie 3lugnu$ung ber patentierten 3ölIb»Durbine
fowogl für ftationären betrieb, alg audg für ©dgiffg»
groetfe in bie $anb gu nehmen.

Die Kotijeffioit für einen bergaufjng bont §otet
„Söetterborn" bei ©rinbelwalb naib ber ©Mfteinbütte
am SEBettergom, weldgen fRegierunggbaumeifter gelb»
mann, früher in ©Iberfelb, jefct in bern roobnenb, nadg
eigenem, patentiertem ©pftem entworfen bat, ift nun»
mehr bom ©ifenbabnbepartement erteilt. Die Slugfübruug
wirb, wie berfiebert wirb, im fommenben griibjabr be=

ginnen unb ift fo geplant, bag bie betriebgeröffnung
im ©ommer 1905 erfolgen fann. @g würbe bag bie
erfte Jfjälfte fein bon bem gefamten SBetterbornaufgug,
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ber nidgtg geringereg erftrebt alg bie ©pifce ber §agli=
jungfrau.

Ingenieur ©trüb in $üridb ift berufen werben, in
ben baprifdgen ^ocgalpen (groifcfjett ©dgtierfee unb San)
eine eleftrifdge bergbaljrt gu erfteïïen.

SBafferberforgung Sttentgal (Slargau). Die ©emeinbe
befdglog einftimmig bie ©rftellung einer SBafferberforgung
mit §pbranten.

Sntematiottale.Sluêftellung in 9MIanb. Saut 9Rit=

teilung beg fdgroeigerifdgen Koitfulatg in äRailanb bat
bag ©eneralfomitee befdfloffen, bie internationale Slug»

ftellung in SRailanb auf bag 3agr 1906 (Slpril big
Oftober) gu berfegieben.

Sine neue SDÎetaôbatbpIatte, bie wefentlitbe, prin»
gipieöe ißerbefferung aufweift, ift unterm 6. Sanuar bom
glafcgnermeifter S. Knupfer in ©hur patentamtlicg
angemelbet worben. Diefe Dadgplatten ermöglidgen bie

Iperfiellung einer bollfommen fturm» unb wetterfidheren
Sebadjung in platten bon 2 m Sänge. Die Sbee ber
SSerbinbung ber platten an ben Sänggfeiten mittelft
überfdgiebenbem Doppelfalg, fowte bie Sefeftigung ber

platten auf ber Sänggfeite, bie unterhalb ber Decfflädbe
borgenommen wirb, ift burdgaug neu unb originell.
Durdb bie 3"f°nunenfügung biefer platten wirb eine

gefdbloffene DedEftäd^e erreidgt, weldge bon jebem Se»

feftigunggmaterial frei ift. ©in Ueberfcgwetlen bon 3Regen=

ober ©djneeroaffer fann nidbt ftattfinben. Dro| biefer
SSorteile ift bie ^onftruftion äugerft einfach unb eg

fann bie ©inbedfung audh bon Saien beforgt werben.
SJiufterplatfen, weitere Slufflärungen, fowie ißreigliften
fteften bei §errn Sïnupfer gur Verfügung.

Dem gefe|lidben ©dhu^e unterliegt bag gange ©pftem
beg feitlidgen ©dgiebefalgeg, fowie audh bie feitlidge Se»

feftigung unterhalb ber Decfplatte; eine formelle Sien»

berung barf nur bom ©rfinber felbft borgenommen
werben.

3ufatntnen!lûppbare Dafchenlatertte. ©in Offigier,
Stiibarb ©taub iu 3ürich V, hat eine gufammeu»
ftappbare Dafchenlaterne fonftruiert. SîadE) aUfeitiget
ißrüfung berfelben burch bie guftänbigen ©teHeit, ift
man an maggebenbem Orte bagu gelangt, bie Neuerung
für unfere Offigiere aller SBaffen einguführen unb biefen
neuen Slugrüftungggegenftanb gratig mit ben übrigen
Dbjeften gu berabfotgen. Die Saterne fann im gelb»
gurt eingefteßt roerben. Seit einiger ^eit finb bei ben

@icherheitgbefa|ungen am ©ottharb unb in ©t. Maurice
audh Unteroffigiere mit ber Saterne auggerüftet.

lieber bie ïnnftliibe fôriimniung gugeiferner Döhren
bon ïleiner Si^troeite bebufg Slugfübrung bon fRobr»
leitungen in Würben ift einer SKitteilung aug bem
„§pbroteft", bie praftifdh erprobt ift, gu entnehmen, bag
biefeg Krümmen burdb @rhi|en über bem $euer erfolgte,
unb gwar würben immer fedhg fRöbren nebeneinanber
auf fleine IBadEfteinwänbe in einer ©ntfernung bon
2,75 m gelegt unb ein fräftigeg geuer barunter unter»
halten, fo gwar, bag gunächfi bie beiben fRobrenben big
gur bunflen fRotglut erbiet, bann erft bag geuer aQ»

mählidh nadh SRitte gerüdft würbe. Sluf biefe SBeife
würben fdhön gebogene Stohren big gu einem SBinfel
bon 20 ©rab erhalten. SSon banbert auf foldhe SBeife
gefrümmten fRöbren bradhen nur bier, unb audh bei ben
fpäteren ißregproben hielten fidb bie gebogenen Stohren
febr gut. Die Slbfüblung erfolgt aHmäbltdh, inbem bie
Stöbren bon felbft augfüblten. Dag Siegen ber Stohren
mugte beggalb erfolgen, weil bie Sldhfe beg Stohrgrabeng
eine berartig bielfadh gewunbene Sinie bilbete, bag weber
mit Krümmen nodh burdb knieten ber eingelnen Stöbren
ein einwanbfreieg SSerlegen in ben Kurben möglidb war.
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können im Innern von Gebäuden, sowie auch in sehr
feuchten Räumen, wie Bergwerken, Eisenbahntunnels
u. s. w. ohne weiteren Schutz verwendet werden; sie
bleiben unter diesen Umständen viele Jahre lang iso-
liert und zeigt die Schutzhülle keine Veränderung. Für
Leitungen, welche an der Luft geführt werden, sind
aber nach dem „Metallarbeiter" solche Drähte wegen
des zerstörenden Einflusses, den das Ozon, welches durch
die Einwirkung des Sonnenlichtes auf feuchte Luft ent-
steht, ausübt, nicht geeignet.

Ein Uebelstand, welcher den mit Guttapercha iso-
lierten Leitungen anhaftet, besteht darin, daß eine Be-
schädigung der Hülle leicht vorkommen kann und da-
durch die Möglichkeit gegeben ist, daß in nebeneinander
laufenden Leitungen Kurzschlüsse entstehen. Da solche
Kurzschlüsse die Leitungen, welche Starkstrom führen,
bekanntlich eine Veranlassung zu Feuersbrünsten geben
können, ist es sehr zweckmäßig, die als Isolation wir-
kende Guttaperchaschichte noch mit einer gegen äußere
Einflüsse ziemlich widerstandsfähigen Schutzhülle zu um-
geben.

Verschiedenes.
Internationales Dampfwrbinensyndikat. Aus Berlin

wird geschrieben: Die von der Firma Esch'er Wyß H
C ie. durch Herrn Direktor Zölly-Veillön konstru-
ierte neue Dampfturbine hat bei den Versuchen, die durch
die verschiedenen Sachverständigen allererster Firmen
vorgenommen wurden, so vorzügliche Resultate ergeben,
daß sich die Firmen Siemens-Schuckertwerke, und Siemens
ck Halske A -G. Berlin, Friedrich Krupp Essen, Nord-
deutsche Maschinen- und Armaturenfabrik des Nord-
deutschen Lloyd Bremen, Vereinigte Maschinenfabriken
Augsburg und Nürnberg gemeinsam mit der Firma
Escher Wyß ck Cie. zu einem großen Syndikat für Ver-
Wertung und Bau der Dampfturbine zusammengeschlossen
haben. Die aus den genannten Firmen bestehende Gruppe
gedenkt die Ausnutzung der patentierten Zölly-Turbine
sowohl für stationären Betrieb, als auch für Schiffs-
zwecke in die Hand zu nehmen.

Die Konzession für einen Bergaufzug vom Hotel
„Wetterhorn" bei Grindelwald nach der Glecksteinhütte
am Wetterhorn, welchen Regierungsbaumeister Feld-
mann, früher in Elberfeld, jetzt in Bern wohnend, nach
eigenem, patentiertem System entworfen hat, ist nun-
mehr vom Eisenbahndepartement erteilt. Die Ausführung
wird, wie versichert wird, im kommenden Frühjahr be-
ginnen und ist so geplant, daß die Betriebseröffnung
im Sommer 1905 erfolgen kann. Es würde das die
erste Hälfte sein von dem gesamten Wetterhornaufzug,
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Ingenieur Strub in Zürich ist berufen worden, in
den bayrischen Hochalpen (zwischen Schliersee und Inn)
eine elektrische Bergbahn zu erstellen.

Wasserversorgung Jttenthal (Aargau). Die Gemeinde
beschloß einstimmig die Erstellung einer Wasserversorgung
mit Hydranten.

Internationale Ausstellung in Mailand. Laut Mit-
teilung des schweizerischen Konsulats in Mailand hat
das Generalkomitee beschlossen, die internationale Aus-
stellung in Mailand auf das Jahr 1906 (April bis
Oktober) zu verschieben.

Eine neue Metalldachplatte, die wesentliche, prin-
zipielle Verbesserung aufweist, ist unterm 6. Januar vom
Flaschnermeister L. Knupfer in Chur patentamtlich
angemeldet worden. Diese Dachplatten ermöglichen die

Herstellung einer vollkommen stürm- und wettersicheren
Bedachung in Platten von 2 m Länge. Die Idee der
Verbindung der Platten an den Längsseiten mittelst
überschiebendem Doppelfalz, sowie die Befestigung der

Platten auf der Längsseite, die unterhalb der Deckfläche
vorgenommen wird, ist durchaus neu und originell.
Durch die Zusammenfügung dieser Platten wird eine

geschlossene Deckfläche erreicht, welche von jedem Be-
festigungsmaterial frei ist. Ein Ueberschwellen von Regen-
oder Schneewasser kann nicht stattfinden. Trotz dieser
Vorteile ist die Konstruktion äußerst einfach und es
kann die Eindeckung auch von Laien besorgt werden.
Musterplatten, weitere Aufklärungen, sowie Preislisten
stesten bei Herrn Knupfer zur Verfügung.

Dem gesetzlichen Schutze unterliegt das ganze System
des seitlichen Schiebesalzes, sowie auch die seitliche Be-
festigung unterhalb der Deckplatte; eine formelle Aen-
derung darf nur vom Erfinder selbst vorgenommen
werden.

Zusammenklappbare Taschenlaterne. Ein Offizier,
Richard Staub in Zürich V, hat eine zusammen-
klappbare Taschenlaterne konstruiert. Nach allseitiger
Prüfung derselben durch die zuständigen Stellen, ist
man an maßgebendem Orte dazu gelangt, die Neuerung
für unsere Offiziere aller Waffen einzuführen und diesen
neuen Ausrüstungsgegenstand gratis mit den übrigen
Objekten zu verabfolgen. Die Laterne kann im Feld-
gurt eingestellt werden. Seit einiger Zeit sind bei den

Sicherheitsbesatzungen am Gotthard und in St. Maurice
auch die Unteroffiziere mit der Laterne ausgerüstet.

Ueber die künstliche Krümmung gußeiserner Röhren
von kleiner Lichtweite behufs Ausführung von Rohr-
leitungen in Kurven ist einer Mitteilung aus dem
„Hydrotekt", die praktisch erprobt ist, zu entnehmen, daß
dieses Krümmen durch Erhitzen über dem Feuer erfolgte,
und zwar wurden immer sechs Röhren nebeneinander
auf kleine Backsteinwände in einer Entfernung von
2,75 m gelegt und ein kräftiges Feuer darunter unter-
halten, so zwar, daß zunächst die beiden Rohrenden bis
zur dunklen Rotglut erhitzt, dann erst das Feuer all-
mählich nach der Mitte gerückt wurde. Auf diese Weise
wurden schön gebogene Röhren bis zu einem Winkel
von 20 Grad erhalten. Von hundert auf solche Weise
gekrümmten Röhren brachen nur vier, und auch bei den
späteren Preßproben hielten sich die gebogenen Röhren
sehr gut. Die Abkühlung erfolgt allmählich, indem die
Röhren von selbst auskühlten. Das Biegen der Röhren
mußte deshalb erfolgen, weil die Achse des Rohrgrabens
eine derartig vielfach gewundene Linie bildete, daß weder
mit Krümmen noch durch Knicken der einzelnen Röhren
ein einwandfreies Verlegen in den Kurven möglich war.
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